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" Seien wir realistisch, 
forder n wir das Unmögliche" 
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BSW-HERNE Kommunalpoliꢀ sche Posiꢀ onen 

Warum triꢀ  das BSWꢀzur Kommunalwahlꢀan? 

1. Friedensfähigkeitꢀstaꢀ  Kriegstüchꢀ gkeit 
Kommunalfinanzen/Altschulden – Geld ist vorhanden 

Städtepartnerschasten -Friedenꢀvon unten 

2. FürꢀsozialeꢀGerechꢀ gkeit 
3. Wohnen 

Wohnraumbedarfeꢀ/ KommunalerꢀWohnungsbau/Grundsteuer B 

4. Bildung 
Schule ohne Bundeswehr 
Verbesserung derꢀBildung fängt in derꢀKITA an 

Ausbauꢀdes Ganztagsangebots / Kultur des Behaltens staꢀ ꢀAbschulung 

Berufsorienꢀ erung undꢀBerufskollegs / Berufsausbildung im Konzern Stadt 
5. Weiterbildung /ꢀVHS 

6 . Verbesserungen und Bestand der kommunalen Jugendhilfe 
Besondere Bedeutung derꢀJugendförderung 

7 . Altersgerechte Stadt 
Einrichtung mulꢀ funkꢀ onalerꢀServicezentren 

8 . Gesundheitspoliꢀ k 
Armut macht krank/ Fürꢀortsnahe Gesundheitszentren 

Ausgliederung derꢀServicegesellschasten rückgängig machen 

9. ÖffentlicheꢀDaseinsvorsorge 
Mitbesꢀ mmung/ Tariflosigkeit/Taristreue 

Abfallwirtschast-Entsorgung Herne/ꢀRekommunalisierung 

10. Kommunale Verkehrspoliꢀ k 
Seilbahn-Projekt auf Blumenthalꢀ/ Öffentlicher Parkraum/ Straßen u. Gehwege 

Tieꢂau- und Verkehr /Individualverkehr / ÖPNV/HCR/ꢀHCR-Betriebshof 
1 

1 

1 

1 

1. Zukunstsfähigkeit 
2. Jährliche Sozialberichterstaꢀ ung 

3. Zur Migraꢀ on Ausländerbehörde amꢀLimit 

4. Kommunale Beschästigungspoliꢀ k 
Gemeinwohlorienꢀ erterꢀBeschästigungssektor undꢀRolleꢀderꢀGBH 

Sozialeinrichtungen in derꢀGrauzone undꢀGBH 

1 5. Kommunale Energie-Wärmeplanung und Umweltpoliꢀ k 
Kommunale Wärmeplanung/ꢀEnergiesperren verhindern 

Energiegerätewartung eine kommunale Aufgabe 

Stadtgrün/ Zentraler Betriebshof/ꢀBaumbestandꢀundꢀStadtklima 

1 

1 

1 

6. Demokraꢀ scheꢀKulturpoliꢀ k 
Kulturꢀfürꢀalle/ LokalgeschichteꢀundꢀStadtarchiv 

7. Sicheres undꢀsauberes Herne 
Kontrollenꢀauf Friedhöfenꢀund in Parkanlagen 

8. Sport ist Prävenꢀ on 
Hallenbad Eickel undꢀLernschwimmbeckenꢀerhalten 

19. Tierheim Herne 

20. Wanne-Eickel ist abgehängt! – Dasꢀmuss geändert werden! 

V.i.S.d.Pr. und Kontakt: BSW-Herne – Norbert Arndt – norbert.arndt@magenta.de- Tel. 0171 5 23 40 68 
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Warum triꢀ ꢀdas BSW zur Kommunalwahl an? 
Die seit Jahrzehnten im Rat vertretenen Parteien SPD, CDU, FDP und GRÜNE 

fahren einen doppelzüngigen Kurs. 

Einerseits beklagen sie die strukturelle Unterfinanzierung der Stadt Herne und die 

Tatsache, dass die öffentliche Infrastruktur und kommunale Daseinsvorsorge in 

den letzten Jahrzehnten systema  sch vernachlässigt und heruntergerockt wurde. 

Andererseits sind sie mit der Tatsache konfron  ert, dass ihre Parteien in Bund und 

Land die Regierungen gestellt haben und für die allseits beklagten Zustände selbst 

verantwortlich sind. 
Aktuellꢀerleben wir, wie diese im Rat vertretenen Parteien den 

milliardenschweren Hochrüstungskurs und die umfassende Militarisierung der 
Gesellscha   miꢂragen und gegen Kri  k verteidigen. So auch die Festlegung der 
CDU/SPD-Regierung beinahe 50% des Bundeshaushaltes für direkte oder indirekte 

Rüstungsausgaben zu verpulvern. Die Bundesregierung steckt Milliarden in die 

Aufrüstung, lässt Superreiche mit ihren Steuertricks durchkommen, behauptet 

dann aber, für auskömmliche Renten, eine moderne Infrastruktur, gut 
ausgestaꢂete Schulen, soziale Dienste und bezahlbare Energie sei kein Geld da. 

Wir meinen: Die forcierte Waffenproduk  on produziert vor allem Übergewinne 

für einige Wenige und torpediert zivilgesellscha  lichen Fortschriꢂ für die 

Mehrheit. Jeder Euro in die kommunale Daseinsvorsorge ist vielfach besser und 

nachhal  ger angelegtes Geld. 
Wir werden erleben, wie diese im Rat vertretenen Parteien den daraus folgenden 

Sozialstaatsabbau wie auch die weitere Demontage der kommunalen 

Selbstverwaltung miꢂragen und als alterna  vlos verkaufen werden. 

Insofern soll uns biꢂe keiner von denen mit der abgedroschenen Leier kommen, 

für eine sozial gerechte Kommunalpoli  k, Daseinsvor- und fürsorge und eine 

lebenswerte Stadt wäre kein Geld vorhanden! Das Geld wäre schon da, wenn man 

vor allem Miꢂel aus dem Bundeshaushalt anders verwenden würde. 
Aktuell ist das nicht der Fall. 

Soziale Spaltung der Stadtgesellscha  , Pflegenotstand, Kita-Krise, 

Wohnungsmangel, Bildungsungleichheit und eine überlastete Kommune: Die 

öffentliche Daseinsvorsorge steht in Herne, wie im ganzen Land, unter massivem 

Druck. Während die sozialen Herausforderungen wachsen, bleiben notwendige 

Inves    onen in Infrastruktur, Personal und Ausstaꢂung aus. Kein anderes EU-Land 

inves  ert so wenig in seine öffentliche Infrastruktur wie Deutschland. 
Wir fordern deshalb einen poliꢀ schen Kurswechsel: Für eine verlässliche, 
ausreichend finanzierte und zukun  sfähige Daseinsvorsorge, die allen Menschen 

gesellscha  liche Teilhabe und gleiche Chancen ermöglicht. 
Die Herausforderungen sind gewal  g: Marode Infrastruktur, Klimaschutz, 
Digitalisierung, Fachkrä  emangel, unbewäl  gte Migra  on und kommunale 
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Altschulden treffen auf eine durch poli  sche Entscheidungen unterfinanzierte 

öffentliche Hand. 
DasꢀBSW ist überzeugt: Eine starke, auskömmlich finanzierte Daseinsvorsorge ist 

die Grundlage für sozialen Zusammenhalt, demokra  sche Stabilität und eine 

gerechte Zukun   in Herne. 

Wir wissen nur zu gut: Viele kommunale Probleme und Dienstleistungen 

entstehen erst dadurch, dass in vielen Branchen und Berufen unserer Stadt das 
Lohnniveau mit den steigenden Mieten, Mietnebenkosten, mit den Ausgaben für 
Weiterbildung, für die Ausbildung der Kinder in Kitas, Schulen und Hochschulen, 
mit den Kosten für Mobilität, Gesundheit, Sport und Kultur nicht Schriꢂ halten 

kann. In Herne häufig anzutreffende, ungleiche Einkommensverhältnisse und 

verschiedene Formen prekärer und tarifloser Arbeitsverhältnisse sind die 

Grundlage für ungleiche Lebensverhältnisse in den Stadꢂeilen, für ungleiche 

Teilhabe am sozialen, sportlichen und kulturellen Leben. 
Deshalb:ꢀHerne muss eine Stadt der sozialen Gerech  gkeit werden. Eine sozial 

gerechte Stadt zeigt sich darin, wie sie allen sozialen Schichten und Gruppen 

gleichermaßen einen bezahlbaren Zugang zu Wohnen, Mobilität, Bildung, 

Daseinsvorsorge und Arbeit ermöglicht und nicht zum Privileg einiger weniger 

wird. 

Wir haben in besonderer Weise im Auge: Die kommunalen Einrichtungen der 

Daseinsvorsorge, die Gesundheit, Pflege, Betreuung, Mobilität, Brand- und 

Hochwasserschutz, Entsorgung, Energie, Verkehr und Kommunika  on 

Sicherstellen, sind für alle Einwohner wich  g. 
Wir lassen uns dabei von der Erwägungꢀleiten: Alle kommunalen Leistungen, ob 

über Steuern, Zuschüsse oder direkte Einnahmen finanziert, beruhen letztlich auf 

der Arbeitsleistung von Erwerbstä  gen, zunehmend auch auf Steuerzahlungen 

von Rentnern, ob sie nun direkt Einkommensteuer zahlen oder ihre 

Wertschöpfung Grundlage der Gewerbesteuer ist. Daraus erwächst der Anspruch, 
dass erstens diese Leistungen auch denjenigen zugutekommen, die sie 

finanzieren, und dass sie zweitens für diese bezahlbar sind. 
Wir sind uns bewusst, dass viele der von uns geforderten Maßnahmen Geld 

kosten, viel Geld. Uns ist durchaus bewusst, man wird aufgrund fehlender 

finanzieller Miꢂel im Haushalt der Stadt Herne viele unserer Forderungen nicht 
umsetzen. Staꢂdessen werden uns die Vertreter der anderen Parteien, die 

Finanzkrise der Stadt einerseits beklagen und anderseits auf Bundes- und 

Landesebene mit zu verantworten haben, des Populismus bezich  gen. 
DasꢀBSW will dennoch einige der offenkundigen Probleme benennen, Ansprüche 

der Stadtgesellscha   zum Programm erheben und im Rat der Stadt Herne, in 

Bezirksvertretungen und auf der Straße, dafür kämpfen möglichst Vieles zu lösen. 

Deshalb treten wir an undꢀbiꢀ en am 14.September umꢀihre Sꢀ mme! 
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1 . Friedensfähigkeit staꢀ  Kriegstüchꢀ gkeit 
Uns ist klar, Kommunalpoli  k lässt sich nicht von der Bundespoli  k trennen. Wenn 100 

Mrd. EUR und mehr gemäß NATO 3,5 Prozentziel für die Rüstung ausgegeben wird, fehlt 

dieses Geld um die kommunalen Altschulden, unter denen Herne wie viele andere 

Städte im Ruhrgebiet leidet, zu   lgen. Die Kommunen in NRW sind Ende 2024 mit 
2 3,4 Mrd. EUR = 23.400 Millionen EUR an angesammelten Liquiditätskrediten hoch 

verschuldet. Die NRW-Landesregierung hat beschlossen, sich in einem Volumen in Höhe 

von 250 Mio. Euro jährlich für 30 Jahre zu beteiligen. SPD und CDU haben im 

Koali  onsvertrag festgelegt, dass sie sich an einer kommunalen Altschuldenlösung 

im gesamten Bundesgebiet mit nur 250 Millionen EUR pro Jahr beteiligen wollen. Ob das 
in einer Schuldübernahme durch Land NRW oder in einem jährlichen Zuschuss besteht, 

ist für eine Gesamtaussage nicht wich  g. Es zeigt nur, dass Land und Bund sich mit 
jährlich maximal 500 Millionen Euro beteiligen wollen. Der in der Diskussion stehende 

Lösungsvorschlag ist lachha  . Der Schuldenstand der NRW-Kommunen insgesamt hat 

sich, bezogen auf den Kernhaushalt, im Zeitraum 2023 auf 2024 von 49,3 auf rund 55,4 

Mrd. Euro gesteigert. Deshalb gilt: 

Fällt die Hochrüstung weg,ꢀist auch Geld für die Tilgung der Altschulden da. 
Die Stadt Herne muss all ihre Handlungsop  onen einsetzen, um sich für Frieden und den 

Vorrang von Diploma  e einzusetzen: 

▪ DieꢀStädtepartnerschasten (auch mit Belgorod) und die Verpflichtungen 

aus der Zugehörigkeitꢀzum Bündnis „Mayors for Peace“, insbesondere in 

Hinsicht auf den Atomwaffenverbotsvertrag, sind weiter zu führen. 
Dieꢀkonkreten Auswirkungen desꢀ„Operaꢀ onsplans Deutschland“ der 

Bundeswehr (WAZ 5.7.2025) auf die Stadt Herne und ihre Fachbereiche 

müssen transparentꢀgemachtꢀwerden! DasꢀBSW stellt sich allen Versuchen 

entgegen, die Militarisierungꢀder Gesellschast unter demꢀDeckmantelꢀdes 

Zivilschutzes voranzutreiben. 

▪ 

▪ 

▪ 

DasꢀHerner Gesundheitsamt darf künstigꢀnichtꢀfür die Musterung von 

Bundeswehrrekruten missbrauchtꢀwerden. 
Kapazitäten des städꢀ schen Bauamts dürfen nichtꢀfürꢀdie Prüfung,ꢀob 

kommunaleꢀStraßen und Brücken künstigꢀpanzertauglich sind, verwendet 

werden. 
▪ 

▪ 

Bundeswehr raus aus unseren Schulen! 

KeineꢀBeteiligung der Stadt Herne anꢀmilitarisꢀ schen Show- 

Veranstaltungen wie demꢀsogenannten „Veteranentag“! 
Städtepartnerschasten 

Städtepartnerscha  en sind Frieden von unten und müssen gerade in schwierigen Zeiten 

weitergeführt werden. Denn: Städtepartnerscha  en sind buchstäblich gelebte 

Völkerverständigung, da sie Menschen zusammenbringen und helfen Vorurteile 

abzubauen. Entscheidend sind dabei die vielfäl  gen zivilgesellscha  lichen Verbindungen 

der Orte, über Vereinspartnerscha  en, Schüleraustausch, gemeinsame kulturelle und 
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sportliche Reisen und Veranstaltungen. Sie leben von dem großen Engagement vieler 

Menschen in ihrer Freizeit für Herne und die Partnerkommunen. Deswegen ist es 

zentral, dass Herne alle Städtepartnerscha  en wiederbelebt, beibehält und pflegt. 
2 . Fürꢀsoziale Gerechꢀ gkeit 
Die desaströse Wirtscha  s- und Sozialpoli  k der letzten Bundesregierungen und der sie 

tragenden Parteien hat zu einer hohen Armutsquote in Herne geführt. Die Menschen 

sind immer mehr von der gesellscha  lichen Teilhabe ausgeschlossen. In einzelnen 

Stadꢂeilen (etwa Herne-Miꢂe) leben über 30% der Jugendlichen in Armuts- 

verhältnissen. Jedes driꢂe Kind wächst unter Armutsbedingungen auf. Die Stadt Herne 

nimmt ihre Verpflichtung zur Förderung und Integra  on dieser Menschen unzureichend 

wahr und überlässt die Versorgung mit Grundbedürfnissen wie Nahrung und Kleidung 

vielfach sozialen Einrichtungen wie etwa der Tafel, deren Warteschlangen wöchentlich 

länger werden, oder dem Kinderschutzbund mit preiswerter Kleidung und Spielzeug. Das 
BSW schätzt das soziale Engagement der ehrenamtlichen Helfer überaus, sieht aber in 

erster Linie den Staat und die Kommunen in der Pflicht zur Unterstützung. 

Sozialpoliꢀ k 

Da die neugewählte Bunderegierung plant ca. 215 Mrd. EUR jährlich für Aufrüstung 

auszugeben, kann man absolut sicher sein, dass dies auch für alle Kommunen, eben 

auch in Herne, Auswirkungen für die Arbeit vor Ort haben wird. 

Zusätzlich wirkt sich für viele Herner Bürger als Mieter die in diesem Jahr wirksam 

gewordene Anhebung der Grundsteuer B finanziell sehr belastend aus. Mit einer kleinen 

Zeitverzögerung werden alle Mieter von ihren Vermietern über die Nebenkosten zur 

Kasse gebeten. In existenzielle Not geraten dabei in Herne besonders die Ärmsten, von 

denen es sehr viele gibt. Im Juni vergangenen Jahres waren es 11.227 

Bedarfsgemeinscha  en beim Jobcenter. Hinter dieser Zahl verbirgt sich eine Vielzahl 

Familienangehöriger. Diese geraten, auch wegen des 2025 in Kra   getretenen neuen 

Herner Mietspiegels, der viele Vermieter dazu veranlassen wird auch hier an der 

Kostenschraube zu drehen, unter starken finanziellen Druck. 
▪ Hier fordert das BSW die dauerhasteꢀkompleꢀ eꢀÜbernahmeꢀder 

Wohnkosten in tatsächlicher Höhe. Und dass aufꢀZwangsumzügeꢀverzichtet 

wird. Ebensoꢀmuss bei finanziellen Engpässen bei diesemꢀPersonenkreis 

auf Stromsperren verzichtetꢀwerden. 
Ein Ärgernis für viele Herner Bürger sind die in Herne am Europaplatz und in Wanne am 

Buschmannshof au  retenden Trinker- und Obdachlosenszenen. Im vergangenen Jahr 
haben es SPD und CDU im Rat abgelehnt Streetworker einzustellen, die sich dieser 

Probleme annehmen. 
▪ Aufgrund derꢀvor einigen Jahren gemachten posiꢀ ven Erfahrungen mit der 

Arbeit,ꢀdie ein zeitlich befristetꢀangestellter Streetworker in Wanne am 

Buschmannshof/Postpark geleistet hat,ꢀverlangt das BSW die Einstellung 

von zwei festangestellten Streetworkern für Herne. 
Die Stadtverwaltung ist sehr findig im Aufspüren verschiedener Fördertöpfe bei 

Großbauprojekten (siehe Seilbahn). Da sollte es auch möglich sein, bei Problemen, die 

für alle Bürger im Stadtbild sichtbar sind, diese u.a. mit ak  ver Sozialarbeit zu lösen. 
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Mit mehr Streifengängen des Kommunalen Ordnungsdienstes oder der Polizei allein 

werden sich diese Probleme nicht lösen lassen, sondern lediglich in andere Stadꢂeile 

verschieben. 

3 . Wohnen 
Wohnungspoliꢀ k braucht eine höhere Priorität in Herne 

Wohnen ist ein Grundbedürfnis von Menschen, Wohnen ist ein Menschenrecht. Seit 
Jahren spitzt sich die Krise auf dem Wohnungsmarkt weiter zu. Menschen verzweifeln 

bei der Wohnungssuche, denn die Wohnraumbedarfe gerade im sozialen Wohnungsbau 

werden nicht erfüllt. 

Wohnraumbedarfe in Herne werden nicht gedeckt 

Zunehmend problema  sch ist in Herne die Wohnungsnot bei bezahlbaren Single- 

Wohnungen und Wohnraum für Familien mit 4-Zimmern oder mehr, so dass viele 

Familien mit Kindern auf sehr engem Raum leben. Haushalte mit niedrigeren Einkommen 

werden trotz vergleichsweise niedriger Miete prozentual viel stärker belastet, als 
Haushalte mit höherem Einkommen. Noch nie gab es in Herne so wenig Wohnungen mit 
Sozialbindung. Singles und junge Familien auf der Suche nach Wohnraum leiden 

besonders unter den hohen Mietpreissteigerungen bei Neuverträgen. 
Soloselbstständige und die wachsende Zahl von Menschen mit Niedriglöhnen haben 

wenig Chancen auf dem Wohnungsmarkt. 

▪ Deswegen fordert dasꢀBSW eine vorausschauendeꢀBoden- und 

Wohnungsbaupoliꢀ k sowieꢀeine soziale Mietenpoliꢀ k: imꢀBund,ꢀin den 

Ländern und in den Kommunen. 

Kommune alsꢀBauherrin und kommunaler Wohnungsbau 
▪ Rat und Verwaltungꢀmüssen angesichts der fürꢀviele Menschen problemaꢀ schen 

Wohnungssituaꢀ on inꢀHerne dafür sorgen, dass der kommunale 

Wohnungsbestand wieder steigt, auch durch eigene Bautäꢀ gkeit derꢀHerner 

Wohnungsbaugesellschast und den Bau von Werkswohnungen der städꢀ schen 

Eigengesellschasten. 
▪ 

▪ 

Staatliche Miꢀ el für kommunale Wohnraumförderprogrammeꢀmüssen maximal 
ausgeschöpstꢀwerden. 

Das BSW fordert die Stadt Herne auf, mit allen rechtlichen Miꢀ eln auf 

Hausbesitzer Druckꢀauszuüben, die ihre Häuserꢀzu 'Schroꢃmmobilien' 
vergammeln lassen, um diese zu modernisieren.ꢀDen Bewohnern dieser 

Häuserꢀmüssen Hilfestellungen von Streetworkern angeboten werden, auch 

um derꢀNachbarschastꢀein angsꢄreies und sauberes Leben zu ermöglichen. 
Bauland akꢀ vieren, Erbbaurechtꢀnutzen! 

▪ DieꢀKommune muss vermehrt Bauland akꢀ vieren, aber auch Grundstücke 

aus strategischer Sichtꢀerwerben um miꢀ el-ꢀbzw. langfrisꢀ gꢀeine stärkere 

Kontrolleꢀüberꢀden Baulandmarkt in Herne zu bekommen. 

▪ Der Verkauf von städꢀ schen Grundstücken sollteꢀmöglichst vermieden 

werden. DieꢀFlächenvergabeꢀin Erbpacht ist eine sinnvolleꢀAlternaꢀ ve, 
zum Verkauf von Grundstücken mussꢀsieꢀstärker genutztꢀwerden. 
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▪ Ein Verkauf von städꢀ schen Grundstücken mit demꢀZielꢀdes 

Wohnungsbaus darfꢀin den kommenden Jahren nur in Richtungꢀöffentlich- 

rechtlicher, genossenschastlicher oder gemeinnütziger Trägerschast 

erfolgen, damit sozialer und bezahlbarer Wohnraum entsteht. Die Stadt 
sollteꢀdabei zeitlicheꢀVorgabenꢀmachen,ꢀdamit Bauvorhaben sich nicht 

unnöꢀ gꢀin die Längeꢀziehen. 
Herneꢀmuss handeln 

Die Stadt Herne muss hohe Beträge für Wohngeld und die Aufwendungen für Unterkun   

und Heizung im Rahmen des SGB II und XII auꢃringen, die über die öffentliche Hand 

finanziert werden. Alle kommunalen Inves    onen und Anstrengungen, die zur 
Ausweitung bezahlbaren Wohnraums führen, entlasten bei sinkenden Mieten die 

kommunalen Haushalte. Wohnen ist ein Grundbedürfnis von Menschen. 
▪ Deswegen muss Herneꢀdringend wieder stärkere Kontrolleꢀüber Grund 

undꢀBoden bekommen, damit das Herneꢀder Zukunst sozial gerechter 

wird, mit bezahlbarem Wohnraum für alle. 

Grundsteuer 
Als das Bundesverfassungsreicht 2018 die bis dahin erhobene Grundsteuer kassierte und 

eine Reform anmahnte versicherte der damalige Bundesfinanzminister und spätere SPD- 

Kanzler, Olaf Scholz, dass die reformierte Grundsteuer auꢄommensneutral gestaltet 

würde und es zu keiner höheren Steuerbelastung für Hauseigentümer und Mieter käme. 
Im Ergebnis der Reform sind die neuen Immobilien- und Grundstückswerte nun deutlich 

höher als nach der alten Berechnung. So auch in Herne, wo der Rat der Stadt Ende 2024 

mit den S  mmen von SPD, CDU und FDP eine Anhebung der Grundsteuer B zum 

1 .Januar 2025 von 830 auf saꢂe 990 Prozent beschlossen hat. Für viele Ein- und 

Zweifamilienhausbesitzer, aber auch anteilig für nicht wenige Mieter bringt das teils 

erhebliche Kostensteigerungen mit sich. Wir erinnern daran: Ausdrücklich hat die 

Ratsmehrheit, zum Nachteil von Wohnhausbesitzern und Mietern, auf die vom Land 

eingeräumte Möglichkeit, differenzierte Hebesätze für Wohn- und Gewerbeimmobilien 

zu erheben, verzichtet. 

▪ DasꢀBSW fordert diesen Ratsbeschluss rückgängig zu machen und bei der 
Grundsteuer B differenzierteꢀHebesätzeꢀbei derꢀsteuerlichen Belastung 

von Wohn- und Gewerbeimmobilien einzuführen. 
4 . Bildung 

Schule ohne Bundeswehr 
Auch in Herner Schulen sind wir mit dem Versuch konfron  ert, neben anderen 

gesellscha  lichen Bereichen nun auch die Schulen zu militarisieren, auf den 

vermeintlichen Kriegsfall vorzubereiten und um kriegswilliges Kanonenfuꢂer zu 

rekru  eren. Lehrkrä  e sollen zu Erfüllungsgehilfen offensiver Werbekampagnen für die 

Bundeswehr gemacht werden, welche unter dem Verstoß gegen Art. 26 GG die 

Möglichkeit von Angriffskriegen propagieren. Die Feindbilder, die in vielen Medien 

gepflegt werden, weisen darauf hin. 
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▪ DasꢀBSW unterstützt Schülerinnen undꢀSchüler, Eltern und Lehrkräste an 

Herner Bildungseinrichtungen die sich dagegen zur Wehr setzen. 

Eine Möglichkeit ist, sich zur „Schule ohne Bundeswehr“ zu erklären. Damit haben 

Solda  nnen und Soldaten der Bundeswehr oder Propagandapersonal der Bundeswehr 

ein Zutriꢂsverbot zu den jeweiligen Schulen. 

Das Schulrecht bietet Möglichkeiten, um die entsprechenden Schriꢂe einzuleiten. So 

bes  mmt das Schulgesetz NRW: gemäß § 68 (2) SchulG berät die Lehrerkonferenz 

über alle wich  gen Angelegenheiten der Schule und kann Anträge an die Schulkonferenz 

richten. D.h. der Punkt „Schule ohne Bundeswehr“ wird auf die Tagesordnung einer 

Lehrerkonferenz, der Schüler-vertretung (SV) oder Elternpflegscha   gesetzt und es wird 

beschlossen, dass Bundeswehrpersonal in der betreffenden Schule unerwünscht ist. 

Danach wird der Antrag nun an die Schulkonferenz gerichtet, welche das höchste 

Mitbes  mmungsgremium an einer Schule darstellt. Die Schulkonferenzen von Schulen 

der Sekundarstufe I und II sind mit einer Driꢂelparität ausgestaꢂet, z.B. 6 Lehrkrä  e, 6 

Eltern, 6 Schülerinnen und Schüler. Gem. § 65 (1) SchulG berät die Schulkonferenz in 

grundsätzlichen Angelegenheiten der Schule, beschließt das Schulprogramm § 65 (2) Nr. 

1 , bzw. entscheidet über die Zusammenarbeit mit Koopera  onspartnern § 65 (2) Nr.3. 
GuteꢀBildung ist ein Menschenrecht – der Bildungserfolg darf nicht von der 

sozialen Herkunst abhängig sein! 
Gute Bildung ist ein Menschenrecht und die Grundvoraussetzung für ein 

selbstbes  mmtes Leben. Bildung sichert kulturelle, soziale und demokra  sche Teilhabe 

an der Gesellscha   und am Arbeitsmarkt. 
▪ DasꢀBSW setzt sich fürꢀein Bildungssystem ein,ꢀdas allen Menschen 

bestmögliche Bildung unabhängig von derꢀsozialen Herkunst bietet. 

Gleiche Bildungschancen sind die Grundlage, um kulturelle, ökonomische, 
demokraꢀ scheꢀund soziale Teilhabe fürꢀalle zu ermöglichen. 

▪ Bei Legasthenieꢀ(Lese-/Rechtschreibstörung) und Dyskalkulie 

(Rechenstörung) müssen spezifischeꢀFörderungen und Nachteilsausgleiche 

schon in den Grundschulen gewährleistet sein, um betroffenen Kindern 

Chancengleichheit zu ermöglichen. Dazu gehören eine individuelle 

Förderung, die auf den individuellen Schwierigkeiten desꢀKindes basiert, 
sowieꢀNachteilsausgleiche imꢀUnterrichtꢀund bei Leistungsüberprüfungen. 

In Deutschland ist der Bildungserfolg hochgradig von der sozialen Herkun   abhängig. Zu 

viele junge Menschen verlassen auch in Herne die Schule ohne einen Abschluss oder 

finden keine Ausbildung. Deutschland schneidet in interna  onalen Vergleichstests 

immer schlechter ab; nicht verwunderlich, denn die Ausgaben für Bildung liegen unter 

dem OECD-Durchschniꢂ. 
▪ Deshalb stehen wirꢀfür ein gebührenfreies Bildungssystem von der 

Kindertagesstäꢀ eꢀbisꢀzur Hochschule. 

▪ Bildungꢀmuss im gesamten Lebenslaufꢀbeitragsfrei sein. Eine zentrale 

Zukunstsaufgabeꢀist also eine gute Bildungsförderungꢀvon Kindern und 

Jugendlichen. 
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▪ 

▪ 

▪ 

DasꢀBSW triꢀ ꢀfürꢀlängeres gemeinsamesꢀLernen ein,ꢀfürꢀeine stärkere 

individuelle Förderung und ausreichende Schulplätzeꢀin Wohnortnähe für 
alle. 
Der Wille von Eltern und Schülern nach mehr Gesamtschulplätzen ist beim 

Schulaus- und Neubau stärker zu berücksichꢀ gen. DasꢀBSW unterstütztꢀdie 

Forderung nach einer vierten integrierten Gesamtschule in Herne. 
DasꢀBSW fordert kleinereꢀKlassen und bessere Personalschlüssel, um die 

Qualität derꢀAusbildungꢀzu erhöhen. 
Die Verantwortung liegt hier aber nicht allein beim Staat. Auch die Eltern können einen 

Beitrag leisten, den Bildungserfolg sicherzustellen. Das geht über eine Spracherziehung 

innerhalb der Familien, auch unter Zuhilfenahme sprachfördernder Maßnahmen, und ein 

bewusster Umgang mit Smartphones. 
Laut einer OECD-Studie liegt die Bildschirmzeit von 15-Jährigen in Deutschland aktuell 

bei durchschniꢂlich sieben Stunden am Tag. Die Schule muss ein geschützter Raum sein 

und gleichzei  g ein Ort, an dem Medienkompetenz vermiꢂelt wird. Die ausufernde 

Smartphone-Nutzung birgt erhebliche Risiken für Schülerinnen und Schüler. So leiden 

die Aufmerksamkeit und Konzentra  onsfähigkeit. Dazu droht ein Verlust an sozialen 

Kontakten und Empathie. Das Risiko von Mobbing steigt. 

▪ Deshalb setzt sich das BSWꢀdafür ein, in Herne in Abspracheꢀmit Lehrer-, 
Schüler- und Elternvertretern die Nutzungꢀdes Smartphones (zum Beispiel 

bisꢀKlasseꢀ9) während derꢀSchulzeitꢀzu untersagen. Wir setzen uns 

weiterhin fürꢀeinen entsprechenden Erlass auf Länderebene, wieꢀzum 

Beispielꢀin Schleswig-Holstein,ꢀein. 
Verbesserungen entlang der ganzen Bildungskeꢀ eꢀnöꢀ g 

Eine erfolgreiche Bildungsbiografie fängt schon bei den Kleinkindern an. Integra  on 

gelingt nur, wenn der Bildungsweg schon bei den Allerkleinsten erfolgreich beginnt. Das 
BSW sagt deutlich: 

▪ In Herne und Wanne-Eickel sind dringend Verbesserungen entlang der 
kompleꢀ en Bildungskeꢀ eꢀnöꢀ g. 

▪ DasꢀBSW fordert eine qualitaꢀ v hochwerꢀ geꢀundꢀverlässliche 

Kinderbetreuung,ꢀguteꢀSchulen und OGSꢀfür alle,ꢀein starkes System der 

Berufsausbildungꢀund Weiterbildung und hochwerꢀ geꢀHochschulen, die 

sich sozialen und demokraꢀ schen Prinzipien verpflichten. 
Verbesserung der Bildungꢀfängtꢀin der Kita an! 
Je später Fördermaßnahmen ergriffen werden, desto geringer sind die Erfolgschancen. 
Es bedarf einer den Bedarf deckenden Anzahl von Kita-Plätzen in Herne, damit die 

Grundschulen auf altersgerechten Kenntnissen und Fähigkeiten auꢃauen können. 
Zentral ist dabei der Erwerb von altersgerechten Kenntnissen der deutschen Sprache. 

Aber:ꢀDie Kitas in Herne kollabieren! 

Die Situa  on in den Kitas in Herne spitzt sich immer weiter zu. Der Teufelskreis aus 

Überlastung, Erkrankung, Fluktua  on und einer immer dünner werdenden 
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Personaldecke, überfordert Kinder, Eltern und Beschä  igte. O   genug müssen Kita- 

Leitungen Gruppen schließen oder ihre Öffnungszeiten begrenzen. 

Die Fachkrä  e können ihren Au  rag der Erziehung, Bildung und Betreuung häufig nicht 

mehr nachkommen und haben das Gefühl, die Kinder nur noch zu „verwahren“. Die 

Folgen sind nicht selten die Reduzierung der Arbeit in Teilzeit, Ausfälle und Krankheit 

oder sogar ein Ausscheiden aus dem Beschä  igungsbereich. Zusätzlich zur sowieso 

schon drama  schen Personaldecke, werden in den kommenden Jahren in den 

städ  schen Kitas sehr viele Fachkrä  e in den Ruhestand eintreten. 

Deshalb: Den Arbeitsplatz Kita aꢀ rakꢀ v gestalten, Gesundheitsschutz, 
Ausbildung stärken und faire Bezahlung in den städꢀ schen Kitas durchsetzen! 

Der Arbeitsplatz Kita muss dringend aꢂrak  ver gestaltet werden. Viel zu große Gruppen, 
mangelha  er Lärmschutz, sanierungsbedür  ige Einrichtungen, die das Arbeiten 

erschweren und eine steigende Anzahl von Kindern mit Verhaltensauffälligkeiten und 

Förderbedarfen, die in Personalbemessungen keine Berücksich  gung finden, sind die 

Missstände, die in den Herner Kitas abgeschaꢅ werden müssen! Hierzu gehört: 
▪ Ein systemisches, betriebliches Gesundheits- undꢀQualitätsmanagement 

muss in der Organisaꢀ onsstruktur jedes Kitaträgers nachhalꢀ gꢀverankert 

werden. Gesundheitsschutz unterstütztꢀauch den Kampf gegen den 

Fachkrästemangel in den Kitas. 

▪ Dringend sind auch eine Stärkung undꢀein Ausbau der Ausbildung. 
Praxisorte müssen professionalisiert werden – vernetzte, verlässliche 

Systeme zwischen den Fachschulen und den Praxislernorten sind 

notwendig. Häufigꢀfehltꢀes den Einrichtungen aber anꢀRessourcen für die 

Anleitung. Dasꢀmuss sichergestellt werden. 
▪ Faire Bezahlung muss beiꢀden städꢀ schen Kitas und bei den freien Trägern 

durchgesetztꢀwerden. 

Während immer mehr Kommunen die Op  onen des tariflichen Entgeltsystems 

nutzen, werden in Herne die Verdienstop  onen der Beschä  igten in Kitas, die der 

bestehende Tarifvertrag ermöglicht, noch immer nicht ausgeschöp  . 
▪ DasꢀBSW fordert die Zuordnungen aller bei derꢀStadtꢀHerne beschästigten 

Fachkräste in S-8b (TVÖD) und aller Kinderpfleger*innen in S-4 (TVÖD) 
durch Anerkennung des „erhöhtenꢀFörderbedarfs“ in allen städꢀ schen 

Tageseinrichtungen fürꢀKinder. 

▪ DieꢀBezahlung nach Tarif muss auch bei den freien Trägern sichergestellt 

werden. 
Konsequenter Ausbau des Ganztagsangebots 

Der Ausbau des Ganztags muss zügig vorangetrieben werden. Es braucht 

mul  professionelle offene Ganztagsbetreuung für alle, der Rechtsanspruch auf einen 

OGS-Platz kommt bereits 2026. 
▪ Fürꢀeine hochwerꢀ geꢀund qualitaꢀ veꢀGanztagsbetreuungꢀmuss die 

finanzielle,ꢀräumliche Ausstaꢀ ung und eine tarifliche Bezahlung der 
Beschästigten vorgesehen werden. 
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▪ EsꢀbrauchtꢀQualitätsstandards bezüglich Fachkrast-Kind-Relaꢀ on, 
Gruppengrößen,ꢀÖffnungszeiten undꢀanderen relevanten 

Rahmenbedingungen. 
▪ Darüber hinaus muss aufꢀder Landesebene eine bessere Verzahnung mit 
Schule erwirkt werden: DerꢀGanztagꢀgehört insꢀSchulgesetz. In Herne 

müssen alle Familien, die einen Platz imꢀGanztag brauchen, auch einen 

bekommen. 

„KurzeꢀWege, fürꢀkurze Beine“ 
In Herne gibt es noch immer ein Problem bei der wohnortnahen Versorgung mit 
Grundschulplätzen. 

▪ Wir sagen: DasꢀPrinzip „Kurze Wege fürꢀkurze Beine“ mussꢀgelten. 

MehrereꢀGrundschulen in Herne mussten in den letzten Jahren 

Mehrklassen aufnehmen,ꢀohne dass eine räumlicheꢀErweiterungꢀdamit 
einherging. Dasꢀbedeutetꢀmehr Enge in den ohnehin schon kleinen 

Grundschulen und auch Einschränkungen in der pädagogischen Arbeit. 
Neben den steigenden Schülerzahlen und dem unzureichenden Ausbau 

der Schulen,ꢀmuss auch die steigendeꢀZahl von Kindern, die die Klasse 

wiederholen müssen, in den Planungen besserꢀeinkalkuliert werden. 
Herne brauchtꢀeine bedarfsgerechteꢀSchulplanung, auch und besonders 

im Bereich derꢀGrundschulen. 

▪ 

▪ 

▪ DasꢀBSW fordert einen vollständigen Schulentwicklungsplan für Herne! Im 

Moment liegt nämlich nur ein Schulentwicklungsplan für die 

Grundschulen vor, der auch nur bis 2027 gilt. 
▪ DieꢀErhöhung der Klassengrößeꢀimꢀgemeinsamen Lernen gefährdet die 

individuelle Förderung. Daher plädiert das BSW für die Rückkehr zu 

kleineren Klassengrößen im gemeinsamen Lernen. 
Fördermaßnahmen an Grundschulen/Modellprojekt Josefschule 

Fördermaßnahmen müssen an Grundschulen je nach Bedarf ergriffen werden. Das 
erfordert eine entsprechende personelle, räumliche und materielle Ausstaꢂung. 
(Modellprojekt an der Josefschule zur Integra  on und als Kita-Ersatz (WAZ 02.04.25), 

leider nur Projekꢆinanzierung aus dem Startchancen-Programm; langfris  ge 

flächendeckende Implemen  erung ist notwendig um sicherzustellen, dass alle Kinder 
mit festgestelltem sprachlichen Förderbedarf auch diese Sprachförderung tatsächlich 

erhalten). 

„Kultur des Behaltens“ꢀstaꢀ  Abschulung! 
In Herne werden ca. 250 – 280 Schüler*innen von den Realschulen und Gymnasien nach 

Klasse 8 zu den Gesamtschulen abgeschult, die weder die räumlichen noch die 

personellen Kapazitäten haben, um diese Kinder angemessen zu fördern. Auf den 

Schulhöfen werden deshalb Container aufgestellt. Zu befürchten ist, dass keine Lösung 

für dieses Problem gefunden werden soll (nicht vorhandener Schulentwicklungsplan) 
und Bildungsverlierer geschaffen werden, die später entsprechende soziale Probleme 
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nach sich ziehen. Zu fordern ist, dass die Realschulen und Gymnasien eine „Kultur des 

Behaltens“ entwickeln und Kinder, die sie gern abschulen würden, in ihrem System 

behalten. 

Berufsorienꢀ erungꢀund Berufskollegs 

Die Berufsorien  erung muss sich an der neuen Arbeitswelt orien  eren. In NRW exis  ert 
mit „Kein Abschluss ohne Anschluss“ ein standardisiertes, flächendeckendes 
Übergangssystem. Nichtsdestotrotz fallen noch zu viele junge Menschen auch in Herne 

durchs Raster. 

▪ Deshalb ist die Berufsorienꢀ erungꢀimmer wieder auf den Prüfstand zu 

stellen. Hier liegt eine besondere Verantwortung bei derꢀKommune, die 

im gemeinsamen Dialogꢀmit den Akteuren derꢀBerufsbildung, die 

Strukturen immer wieder hinterfragen, anpassen und verbessern muss. 
Es braucht in Herne eine größere Wertschätzung für die duale Ausbildung. Berufsbildung 

und Weiterbildung haben eine große gesellscha  liche Relevanz. Die Berufskollegs sind 

eine zentrale Säule für eine erfolgreiche Berufsausbildung. Ein Problem ergibt sich aus 

der mangelnden Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung für Berufskollegs. 

▪ Esꢀbrauchtꢀeinen konkreten Umsetzungsplan fürꢀeine zukunstsorienꢀ erte 

Schulentwicklung. Eine verlässliche,ꢀbedarfsgerechteꢀundꢀnachhalꢀ ge 

Medienentwicklungsplanungꢀist grundlegend für die digitaleꢀBildung der 
Lernenden. 

Hier fehlt es in Herne an poli  schen Entscheidungen für eine zukun  sfähige berufliche 

Qualifizierung. Wie soll eine zukun  sfähige berufliche Qualifika  on ohne die Säule „gut 
ausgestaꢂe und moderne Berufskollegs“ sichergestellt werden? 

▪ Innerhalb der Stadtverwaltung gibt es keine zentrale Ansprechstelleꢀfür 
die BelangeꢀderꢀBerufskollegs. Das muss sich dringend ändern! 

Moderne Beschulungꢀunter aktuellen Bedingungen schwierig 

Aktuell gibt es große bauliche Mängel an den Herner Berufskollegs. Eine moderne und 

bedarfsgerechte Beschulung ist deshalb herausfordernd oder nicht möglich. 
▪ 

▪ 

▪ 

DasꢀBSW fordert eine Beschleunigungꢀbei baulichen Maßnahmen und 

Anschaffungen. Es brauchtꢀdringend eine Verbesserung der IT- 

Ausstaꢀ ung, außerdem einen IT-Service, derꢀdie Bedarfe erfüllt. 
DieꢀAnforderungen an die digitale Bildungꢀim Rahmen der 

Berufsausbildungꢀsteigen, die Herner Berufskollegs können an dieser 
Stelle unter den aktuellen Bedingungen nicht Schriꢀ ꢀhalten. 
Darüber hinaus brauchtꢀes mehr Schulsozialarbeit an den Berufskollegs, 

daꢀdurch die steigende Zahl an Schüler*innen mit Fluchthintergrund eine 

angemessene Unterstützung bei den aktuellen Ressourcen nichtꢀleistbar 

ist. Die Berufskollegs übernehmen anꢀdieser Stelle eine wichꢀ ge 

integraꢀ ve Funkꢀ on,ꢀdie auch imꢀStellenplan Berücksichꢀ gungꢀfinden 

muss. 
▪ DasꢀBSW fordert Poliꢀ k und Verwaltung dringend auf, für gute 

Berufskollegs undꢀeine moderne Bildungsinfrastruktur zu sorgen. 
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Berufsausbildungꢀim „Konzern Stadt“ 
Seit Jahren nimmt Herne in Sachen Schüler, die die Schule ohne Abschluss verlassen und 

der (auch daraus resul  erenden) Jugendarbeitslosigkeit einen Spitzenplatz ein. Obwohl 

viele Akteure in- und außerhalb der Verwaltung mit Engagement an der Behebung 

dieses sozialen Skandals arbeiten, fehlt es an einer strukturellen Lösung. 
Das BSW fordert: 

▪ DieꢀStadt Herne muss in der Kernverwaltung undꢀin den 

Beteiligungsgesellschasten das Ausbildungsplatzangebot generell erhöhen 

und speziellꢀfürꢀdie unversorgten Problemgruppen in größerem Umfang 

aufꢀMöglichkeiten wie etwa Einsꢀ egsqualifizierungen (EQ) und 

berufsvorbereitendeꢀMaßnahmen zurückgreifen. 
5 . Weiterbildung / VHS 
Herne verfügt über eine differenzierte Weiterbildungslandscha  . 

▪ In Zusammenarbeit von Stadt, Arbeitsagentur undꢀJobcenter sind die 

Beratungsleistungen durch den Weiterbildungsdschungelꢀfürꢀarbeitende 

Menschen zu erhalten und auszubauen. 
▪ Aus- undꢀWeiterbildung sind angesichts der bestehenden wie absehbaren 

Lücken fachqualifizierter Arbeitskrästeꢀunabdingbar für die digitale wie 

ökologische Entwicklungꢀvon Arbeit undꢀWirtschast. 
Sicherung der Volkshochschule (VHS) Herne 

▪ DieꢀÄnderungen derꢀRahmenbedingungen fürꢀeine Beschästigung 

selbstständiger VHS-Lehrkräste, die aus demꢀsogenannten „Herrenberg- 

Urteil“ desꢀBundessozialgerichts zwingend folgen, müssen konsequent 

auch in den Verträgen derꢀVHS-Lehrkrästeꢀumgesetztꢀwerden. 
Wichꢀ g ist eine langfrisꢀ geꢀundꢀnachhalꢀ geꢀSicherungꢀdes 
Bildungsangebots der VHSꢀHerne. 
Dafür sind Festanstellungen für die Integraꢀ ons-ꢀund Berufssprachkurs- 

lehrkrästeꢀsowieꢀfürꢀalle weiteren Arbeitnehmerähnlichen unerlässlich. 
Darüber hinaus müssen sich die Honorareꢀin den Kursen mit geringerem 

Stundenumfangꢀan den Tarifen im TVöD fürꢀBeschästigteꢀmit 
abgeschlossenem Studium orienꢀ eren, staꢀ  wieꢀbisher NRW-weitꢀzu den 

Schlusslichtern zu gehören. 

▪ 

▪ 

▪ 

▪ DieꢀVHS Herne undꢀdie Musikschule bieten ein breites und wichꢀ ges 
Bildungsangebot in dieserꢀStadt. Das BSW fordert von derꢀStadtꢀHerneꢀden 

Erhalt und den Ausbau des Angebots. 

6 . Verbesserungen und Bestand der kommunalen Jugendhilfe 
Die Arbeit und Aufgaben, welche die Beschäftigten in der Jugendhilfe täglich 

leisten, sind vielfältig. Sie stehen den Eltern, Jugendlichen und Kindern mit Rat und Tat 

zur Seite und sollen dafür sorgen, dass sowohl die Kinder 
und Jugendlichen als auch die Sorgeberechtigten ein gelingendes Leben führen können. 
In den Fokus der Öffentlichkeit geraten sie meist erst, wenn das Kind bereits 
sprichwörtlich in den Brunnen gefallen ist. 
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Die Arbeit im Fachbereich Kinder-, Jugend und Familien und seinen Einrichtungen wird 

seit Jahren zunehmend schwieriger und belastender. Und das unter häufig 

problematischen Rahmenbedingungen! Kein Wunder, dass gerade im Allgemeinen 

Sozialen Dienst (ASD), aber auch in der übrigen Jugendhilfe, eine hohe Personal- 

Fluktuation herrscht. Das bedeutet, dass bei laufendem Betrieb immer wieder neue 

Beschäftigte eingearbeitet werden müssen, wofür die Zeit fehlt. Gleichzeitig steigt die 

Anzahl der Fälle und deren Komplexität. Dadurch wächst die psychische Belastung, 

stetiger Fachkräftemangel, erhöhte Anforderungen, schwierige Fälle sind nur einige 

Aspekte, die die Arbeit, aber auch die Gesundheit der Beschäftigten beeinträchtigen. 

Kollaps des Systems verhindern 

Um die ganzheitliche Kinder- und Jugendhilfearbeit gewährleisten zu können, müssen 

die Arbeitsbedingungen verbessert werden. Dabei reicht die Kette der Hilfen von 

Jugendfreizeiteinrichtungen bis zu den Kindernotdiensten und damit von der Prävention 

bis hin zur Unterbringung von schutzbedürftigen Kindern. 

Das BSW fordert: Um den kompletten Kollaps des Systems zu verhindern, müssen sich 

die Arbeitsbedingungen deutlich verbessern, damit mehr qualifiziertes Fachpersonal 

dazu motiviert wird in die Einrichtungen des Jugendamtes oder zu anderen Trägern zu 

kommen – und zu bleiben. 
(Zuletzt zeigte der DAK-Psychreport 2024, dass die Arbeitsfelder Kita und Sozialarbeit mit 534 

Fehltagen auf je 100 Versicherte die traurige Statistik anführen, während der Durchschnitt bei 
323 Fehltagen je 100 DAK-Versicherten liegt.) 

Die besondere Bedeutungꢀder Jugendförderung 
Eine besondere Verantwortung im präventiven Bereich kommt den Einrichtungen der 

Kinder- und Jugendförderung mit ihren Freizeiteinrichtungen zu. Ihre Arbeit fängt dort 
an, wo sie in den Schulen oder im Elternhaus oft nicht geleistet werden kann. Sie bietet 

Kindern und Jugendlichen eine Vielzahl von Möglichkeiten, sich auszuprobieren, ihre 

Talente zu entdecken und soziale Kompetenzen zu entwickeln. Darüber hinaus spielt die 

Jugendförderung eine wichtige Rolle bei der Prävention von Risiken und der Förderung 

von Teilhabe, da sie die Entwicklung junger Menschen zu eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten unterstützt. Gerade in einer Stadt mit hoher 

Kinder- und Jugendarmut ist dies nicht zu unterschätzen. 

▪ DasꢀBSW fordertꢀdaher von derꢀStadt Herne eine Garantie für den Erhalt 
aller Freizeiteinrichtungen derꢀoffenen Kinder- und Jugendarbeit. Dazu 

gehörtꢀauch eine spezielle personelle undꢀmaterielleꢀAusstattungꢀfür die 

aufsuchende Jugendarbeit (Streetwork). Es ist eine Tätigkeit mit einem 

besonderen Hilfsangebot und Vertrauensschutzꢀfür Jugendliche. (Zum 

Beispielꢀin Sachen Drogen- und Alkoholmissbrauch,ꢀfinanziellen 

Schwierigkeiten,ꢀBewältigungꢀdes Alltags usw.). 
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7 . Altersgerechte Stadt 
Die Bedarfe und Interessen älterer Menschen müssen besonders in einer alternden 

Gesellscha   in allen kommunalen Betä  gungsfeldern Berücksich  gung finden: Wohnen, 

Stadtplanung, Mobilität und Freizeitgestaltung. Die alternde Gesellscha  , mit ihren 

besonderen und Barriere armen Bedürfnissen, muss seitens der Kommune als 
Querschniꢂsthema mitgedacht werden. 

Große Teile der älteren Bevölkerung werden durch eine zunehmende Digitalisierung, 
aber auch den Abzug von Sparkassen-, Posꢆilialen und Apotheken wie auch 

Lebensmiꢂelgeschä  en aus den Wohnquar  eren abgehängt. 
▪ DasꢀBSW fordert: Derꢀweitere Abzug von Sparkassenfilialen aus den 

Stadꢀ eilen muss gestopptꢀwerden. 

▪ Wir plädieren für die Einrichtungꢀmulꢀ funkꢀ onaler Servicezentren mit 
Sparkasseꢀund Poststaꢀ on in den Stadtbezirken. 

8 . Gesundheitspoliꢀ k 
Armut macht krank! 

Diese Erkenntnis ist in den letzten Jahren in vielen Studien zur Gesundheit der 

Bevölkerung bestä  gt worden und spiegelt sich im Alltag und den Gesundheitsdaten der 

Herner Bevölkerung wider. In Herne s  rbt man an den Folgen der Armut durch 

schlechten Allgemeinzustand, wenig Vorsorge und nicht gesundes Leben. 
Herne besitzt eine überdurchschniꢂliche Sterberate, eine überdurchschniꢂliche 

Erkrankungsrate an Krebserkrankungen, Herzkreislauf und Stoffwechselerkrankungen. 
Ebenso sind überdurchschniꢂliche psychische Erkrankungen und überdurchschniꢂliche 

Arbeitsunfähigkeitsquoten feststellbar. Insgesamt ist die Herner Bevölkerung von einer 

deutlich verringerten Lebenserwartung betroffen. Selbstverständlich müssen die 

Ursachen besei  gt werden, aber den Erkrankten muss die bestmögliche Versorgung 

gewährleistet werden. 

▪ DasꢀBSW Herne fordert: Kein Paꢀ ent imꢀKrankenhaus und kein Bewohner 

einer Senioreneinrichtungꢀmuss in seinen Ausscheidungen liegen. Jede/r 
erhält ausreichend Flüssigkeit, Nahrung wirdꢀangereichtꢀundꢀes wird 

mobilisiert. Hierfür bedarfꢀes einer ausreichenden Personalausstaꢀ ung, 
die ohne Vorankündigung von Behörden zu kontrollieren sind. 

Über ein Driꢂel der Hausärzte ist über 60 Jahre alt, Nachwuchs fehlt. 

Auf Facharzꢂermine, z.B. bei Kardiologen, Orthopäden, Neurologen oder Psychiatern 

müssen Herner bis zu 6 Monate warten. Stadꢂeile sind ohne Apothekenversorgung. 

▪ DasꢀBSW Herne fordert Verhandlungen mit derꢀKassenärztlichen 

Vereinigung und den Krankenkassen, damit Herne mehr Facharztsitze 

zugewiesen werden. 
▪ DieꢀStadt Herne muss Räume in allen Stadꢀ eilen zur Verfügung stellen, 

damit ortsnahe Gesundheitszentren mit ärztlichen Fachsitzen, 

Beratungsangeboten und Apothekenversorgung installiert werden 

können. 
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Die Herner Krankenhäuser sind von der Krankenhausplanung betroffen. Eingriffe sind in 

einzelnen Häusern gestrichen worden (chirurgisch, gefäßchirurgisch und kardiologisch). 

Pa  enten sollen in jetzt schon ausgelastete Kliniken mit weiteren Anfahrtswegen 

umgeleitet werden. Eine Krankenhausplanung darf nicht anhand von Sta  s  ken, 
sondern an tatsächlichen Bedarfen der Bevölkerung unter Einbeziehung der 

kommunalen Gesundheitskonferenzen, Pa  entenselbsthilfegruppen und Beschä  igten 

umgesetzt werden. 

▪ In jedem Krankenhaus der Stadtꢀmuss die Grundversorgung in einer 

hohen Qualitätꢀgewährleistet sein. KurzeꢀWege fürꢀdie Bürger! 
KeineꢀEinzelarbeitsplätzeꢀimꢀKrankenhaus oder Seniorenheim! 
Ausbau derꢀStrukturen um Wartezeiten zu verkürzen,ꢀvor allem in den 

Noꢄallambulanzen! 

▪ 

Alle Herner Krankenhäuser sind in kirchlicher Trägerscha  . Den ca. 3500 Beschä  igten 

werden demokra  sche Grundrechte verwehrt. Die Kirchen versuchen Streikverbote 

auszusprechen und verweigern die Beteiligung von Gewerkscha   und Mitarbeiter- 

vertretung (MAV) in den Aufsichtsräten. 

▪ DasꢀHerner BSW fordert Druck von der Herner Poliꢀ k auf die evangelische 

und katholische Kircheꢀum Grundrechteꢀeinzuhalten. 
Und das vor dem Hintergrund, dass die Finanzierung der Krankenhäuser zu 100% aus 

Krankenkassenbeiträgen und staatlichen Miꢂeln erfolgt. 

▪ DasꢀBSW fordert ebenso die Rücknahmeꢀder Ausgliederungꢀmehrerer 

hundertꢀBeschästigter, u.a. aus den Bereichen Küche,ꢀWäscherei, Hygiene 

und Verwaltung in Tochtergesellschasten, zurück in die Tarifstruktur der 

Krankenhäuser. 
9 . Öffentliche Daseinsvorsorge 
Zur Daseinsvor- und -fürsorge gehören die Stadtverwaltung mit dem gesamten 

Bürgerservice, kommunale Bildungseinrichtungen, Kinder- und Jugendhilfe, 

Bäderbetriebe, Altenbetreuung und Pflege, öffentlicher Personennahverkehr, Ver- und 

Entsorgung, Telekommunika  on, Erhalt und Ausbau der öffentlichen 

Verkehrsinfrastruktur, Wirtscha  s- und Beschä  igungsförderung, Sparkasse, 
gesundheitliche Grundversorgung, bezahlbarer Wohnraum, Kunst und Kultur. 

Herne hat in den vergangenen Jahrzehnten davon profi  ert, dass es – bis auf die 

ehemals städ  schen Altenheime Flora Marzina und Koppenbergshof – seine 

kommunalen Unternehmen nicht verkau   und priva  siert hat. Sie erfüllen unter 

schwierigen Rahmenbedingungen Kernaufgaben der öffentlichen Daseinsvorsorge und 

sorgen für eine leistungsfähige Infrastruktur und einen zuverlässigen und bürgernahen 

öffentlichen Dienst. Die kommunalen Unternehmen sind unverzichtbar für gute 

Lebensbedingungen in Herne, für sozial gerechte gemeinwohlorien  erte Leistungen und 

damit auch für den gesellscha  lichen Zusammenhalt. 
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Mitbesꢀ mmungꢀfür guteꢀArbeitsbedingungen und Dienstleistungen erhalten 

Der „Konzern Stadt“ ist neben dem Gesundheitswesen der größte Arbeitgeber in Herne. 

Der Stadtrat nimmt mit seinen Beschlüssen und seiner Vertretung in den Aufsichtsräten 

und Beiräten der Gemeindewirtscha  sbetriebe direkten Einfluss auf diesen Konzern, auf 

seine Zukun  , auf die Angebote der Daseinsvorsorge für die Bevölkerung und auf die 

Arbeitsbedingungen der Beschä  igten. 
Die Qualität der Daseinsvorsorge, die trotz schwieriger Rahmenbedingungen von den 

Beschä  igten erwartet wird, erfordert auch gute Arbeitsbedingungen für die 

Beschä  igten. 
▪ Wo notwendig,ꢀist die Mitbesꢀ mmungꢀauch in den Satzungen der 
Gesellschasten festzuschreiben. 

▪ Der Rat hat imꢀRahmen seiner gesetzlichen Möglichkeiten bei 

Gesellschastsgründungen auf eine Rechtsform zu achten, welche 

Aufsichtsräte – auch die derꢀArbeitnehmerseite – zwingend vorschreibt. 

Gleiches giltꢀfürꢀdie bestehenden städꢀ schen und stadtnahen 

Gesellschasten,ꢀin denen eine Änderungꢀder Rechtsform imꢀSinne der 
Mitbesꢀ mmungꢀanzustreben ist. 

DasꢀBSW erwartetꢀdeshalb von allen Frakꢀ onen imꢀRat ein Bekenntnis zur 

Mitbesꢀ mmungꢀund zur Daseinsvorsorgeꢀin öffentlicher Hand und unter 

deren Kontrolle. 

▪ 

▪ 

▪ DasꢀBSW fordert alle Frakꢀ onen des Rates auf, jeglichen Veräußerungs- 
undꢀPrivaꢀ sierungsplänen entgegenzutreten. 

Tariflosigkeit belastetꢀdas Gemeinwesen. 
Das BSW fordert, 

▪ 

▪ 

▪ 

dassꢀTaristreue bei der öffentlichen Vergabe eine Rolleꢀspielt, guteꢀArbeit 
gestärktꢀwird und unsere kommunalen Unternehmen vor Billigkonkurrenz 

geschützt werden. Dafür brauchtꢀes den poliꢀ schen Willen und klare 

Vorgaben für die Umsetzungꢀdurch die Verwaltung. 

Unser Zielꢀist, dassꢀöffentlicheꢀAusträge nur an tarifgebundene 

Austragnehmende vergeben werden. Zur Sicherungꢀstabiler 

Beschästigungsverhältnisseꢀund zur Beseiꢀ gungꢀprekärer 
Arbeitsverhältnisseꢀmussꢀdie Stadt Herne alsꢀVorbildꢀagieren. 
Dies schließtꢀdie Forderungꢀnach Rekommunalisierung privaꢀ sierter 
städꢀ scher Dienstleistungen, wieꢀz.B. BereicheꢀderꢀSchulreinigungꢀoder 

der öffentlichen Grünpflege,ꢀein. Mindestens aberꢀfordernꢀwirꢀfür diese 

BereicheꢀTarifstandards alsꢀNormꢀfür Arbeitszeiten undꢀEntgelte. Keine 

tarifloseꢀBeschästigungꢀin der Kommune! 

Auslagerungen von Verwaltungskompetenzen und Tä  gkeiten etwa bei Stadtgrün oder 

im städ  schen Reinigungsdienst an private Au  ragnehmer sind ebenso kri  sch zu 

hinterfragen wie die Effizienz der Ämter- und Dezernatszuschniꢂe oder der Auꢃau von 

Parallelstrukturen. 
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▪ Zur mangelnden Effizienz gehören auch die noch bestehenden Lücken bei 

der bürgernahen Digitalisierungꢀder Verwaltung. 

entsorgungꢀherne 

entsorgung herne ist mit etwa 220 Beschä  igten der kommunale Dienstleister für 
Entsorgungswirtscha   in und für Herne. Das Unternehmen ist mit Abfallentsorgung, 

Stadtreinigung, Wertstoff-Hof, Fuhrparkmanagement, Container- und Winterdienst eine 

wich  ge Säule der Daseinsvorsorge im Stadtgebiet. Ende 2015 wurde die Leerung der 

gelben Tonnen für die Dualen Systeme auf die eigens gegründete Tochtergesellscha   

„ Wertstoffrecycling eh GmbH“ übertragen. Ein Zweck dieser Ak  on war Tarifdumping. 

▪ Staꢀ  Tarifflucht in den BDE-Tarifvertrag fordert das BSW die Bezahlung 

aller Beschästigten der „Wertstoffrecycling eh GmbH“ nach TVÖD! 
1 0. Kommunale Verkehrspoliꢀ k 
Seilbahn-Projekt auf Blumenthal 

Eine Seilbahn, die den Hauptbahnhof Wanne-Eickel und das Blumenthal-Areal verbindet, 
und für deren Unterhaltung nach Fer  gstellung die HCR zuständig sein soll 

▪ 

▪ 

▪ 

halten wirꢀfür ökologisch falsch, verkehrspoliꢀ sch überdimensioniert und 

lehnen wirꢀab. 
Staꢀ dessen treten wirꢀfürꢀeine vernünstigeꢀÖPNV-Anbindungꢀund den 

Erhalt möglichst großer Teile desꢀNaturreservats ein. 
Wer das Seilbahn-Projekt mit dem Argumentꢀrechꢄerꢀ gt, dassꢀeine 

Finanzierungꢀweitꢀüberwiegend außerhalb des städꢀ schen Haushaltes 
gewährleistet werden kann (80% von 32 bisꢀ35ꢀMillionen Euro, Eigenanteil 

= 6,4ꢀ– 7 Millionen), muss die Herner Öffentlichkeitꢀauch darüber 
informieren, wieꢀdie auf 500.000 € geschätzten jährlichen Betriebskosten 

gedecktꢀwerden sollen. 
Öffentlicher Parkraum 

Das BSW setzt sich für ausreichende öffentliche Parkzonen für Anwohnende in den 

Wohngebieten (kostenlos für ein PKW pro Haushalt) und die Schaffung neuer 

öffentlicher Parkquar  ere für die individuellen Fahrrad- und Autoverkehre ein, die den 

öffentlichen Raum entlasten und die auch die Interessen des lokalen Einzelhandels 

berücksich  gen. 
▪ DasꢀBSW ist fürꢀdie klare Regulierung der Nutzung des öffentlichen Raums 
für den ruhenden wie fließenden Verkehr und damit striktꢀgegen 

„marktwirtschastliche Anreizsysteme“, wie dieꢀErhöhungꢀvon Park- und 

Anwohnerparkausweisgebühren, dieꢀdie Verkehrsflüsse nichtꢀeffekꢀ v 

steuern, sondern lediglich soziale Ausgrenzungꢀvon Mobilitätꢀproduzieren. 

Kommunale Straßen und Gehwege 

Ein großer Anteil des Herner Straßennetzes, aber auch viele Gehwege, befinden sich seit 

Jahren in einem miserablen Zustand. Schlaglöcher und abgesackte Gullideckel im 

Fahrbahnbelag, lockere oder von Baumwurzeln angehobene Gehwegplaꢂen und 

Pflastersteine stellen erhebliche Gefahrenquellen für Auto-, Rad-, Roller- und 
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Motoradfahrer wie auch Fußgänger dar. Teils erhebliche Schäden an den benutzten 

Privat- und Firmenfahrzeugen können eine Folge sein. 
Schadensersatzansprüche von Geschädigten sind nur schwer zu beweisen und 

erfolgreich geltend zu machen. Kurz: Die Stadt Herne kommt ihrer 

Verkehrssicherungspflicht nur unzureichend nach und nimmt diese Gefahren offenbar 
billigend in Kauf. 

▪ DasꢀBSW fordert eine bessere Personal-, Fahrzeug-ꢀund 

Technikausstaꢀ ung im städꢀ schen Fachbereich Tieꢂau und Verkehr. 

Insbesondere werden mehr Wegebegeher undꢀBeschästigteꢀim 

Straßenbau benöꢀ gt. 
Individualverkehr 

Außerdem darf aus unserer Sicht individuelle Mobilität kein Privileg der 

Besserverdienenden sein. Natürlich bedarf es eines Ausbaus und Modernisierung des 

ÖPNV, die beabsich  gte pauschale Zurückdrängung des Individualverkehrs im Zuge einer 

sog. „Verkehrswende“ lehnen wir ab. 

Es gibt viele Menschen in unserer Stadt, die auf ein (bezahlbares) Auto angewiesen sind. 
Ältere oder gesundheitlich eingeschränkte Menschen können ihre Besorgungen nicht 
mit dem Fahrrad erledigen. Viele Bürgerinnen und Bürger haben gegenüber der 

Benutzung des ÖPNV – gerade in den Abendstunden – nachvollziehbare 

Sicherheitsbedenken. Und wer will, kann sich ja probeweise der Herausforderung 

stellen, vier vollgepackte Einkaufstüten in einem überfüllten Bus sicher nach Hause zu 

transpor  eren. 

ÖPNV/ HCR 

Die HCR und ihre Beschä  igten benö  gen zur Umsetzung der Ziele zur kommunalen 

Verkehrswende eine gesicherte Finanzierung und rechtzei  ge Beschlussfassungen durch 

den Rat der Stadt Herne. Zur Überwindung der derzeit schwierigen Situa  on braucht es 

auch ein klares Bekenntnis zur HCR als ganzheitliche Mobilitätsanbieterin dieser Stadt, 

verbunden mit einem gemeinsamen verantwortlichen Handeln aller 
Entscheidungsträger in allen Bereichen nach innen und außen. Die derzeit gül  ge 

Wachstumsstrategie auf Basis der Beschlusslagen des Rates erfordert entsprechende 

Ressourcen. Die Beschä  igten haben in den vergangenen zwei Jahrzehnten bereits über 
Restrukturierungen und Effizienzprogramme erhebliche Beiträge zur Kompensa  on der 

ges  egenen Kosten und Au  ragserweiterungen beigetragen. Die Sicherung der 

Fachkrä  e für die HCR erfordert den Erhalt und die Entwicklung guter Entgelte und 

Arbeitsbedingungen. DasꢀBSW fordert: 

▪ 

▪ 

▪ 

den Ausbau des ÖPNV-Netzes, insbesondere die Beseiꢀ gungꢀder 
bestehenden Lücken, sowieꢀdesꢀAnschlussesꢀaller Wohngebiete in Herne 

und der angrenzenden Städteꢀund Gemeinden. 
den Ausbau der Infrastruktur fürꢀE-Mobilität, sowieꢀdie Förderungꢀder e- 

mobilen Handwerks- und Logisꢀ kverkehreꢀbei derꢀBereitstellung von 

Infrastruktur. 

Modernisierung oderꢀNeubau des HCR-Betriebshofes An derꢀLinde. 
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1 1. Zukunstsfähigkeit 
Das BSW fordert, bei allen Entscheidungen zu prüfen, ob sie sich an den längerfris  g 

absehbaren gesellscha  spoli  schen und technologischen Trends orien  eren und wie sie 

deren Nachhal  gkeit berücksich  gen. Dabei sind insbesondere die finanziellen, sozialen 

und wirtscha  lichen Folgekosten im Auge zu behalten. 
▪ Dies giltꢀinsbesondere fürꢀPresꢀ geprojekte, die stärker mit den 

Nachbarstädten im miꢀ leren Ruhrgebietꢀund der Emscher-Region 

abgesꢀ mmtꢀwerden müssen. 
Zur Zukun  sfähigkeit gehört auch, dass die Kommunen von Bund und Land 

schnellstmöglich in die Lage versetzt werden, wich  ge Zukun  sinves    onen 

anzupacken. 

▪ Dafür muss die Stadt Herneꢀkurzfrisꢀ g durch eine Altschuldenlösung 

wirksam entlastet undꢀmiꢀ elfrisꢀ g durch eine umfassende 

Gemeindefinanzreform auf ein stabiles finanzielles Fundament gestellt 

werden. 

1 2. Jährliche Sozialberichterstaꢀ ung 
DasꢀBSW triꢀ ꢀdafür ein, dass, ähnlich wie in vielen anderen Kommunen, die 

Verwaltung jährlich einen Sozialberichtꢀüberꢀdie Entwicklungꢀder Lebenslagen in 

Herne vorlegtꢀund alle relevanten Sozialdaten zusammenführt,ꢀfortschreibtꢀund 

publiziert. 
1 3. Migraꢀ on 
Das BSW lehnt eine uneingeschränkte Zuwanderung, wie sie insbesondere von den 

Grünen und der Partei Die Linke vertreten wird, ab. Wir halten diese Posi  on für 
welꢆremd und gefährlich. Offene Grenzen mit einem Bleiberecht für alle Menschen 

kann keine Volkswirtscha   der Welt auf Dauer verkra  en. Es hil   weder den schon hier 

lebenden Migranten, erschwert sogar die Integra  on und stößt auf das Unverständnis 
großer Teile der bei uns lebenden Menschen. Die daraus resul  erende Unzufriedenheit 
fördert die Verbreitung von Vorurteilen und rechtsradikalem Gedankengut. Deshalb 

muss Migra  on reguliert werden. Wobei wir eindeu  g klarstellen: Migra  on ist nicht die 

Ursache von und Migranten sind nicht die Verantwortlichen für Sozialstaatsabbau und 

wachsende gesellscha  liche Ungleichheit. 
Unregulierte Migra  on verschär   allerdings in verschiedenen Bereichen, wie z.B. bei der 

wachsenden Wohnungsnot, in der schulischen Bildung oder im Gesundheitswesen, die 

bereits prekäre Situa  on und überfordert Kommunen wie Herne, ihre Einrichtungen und 

die dort Beschä  igten. Wir weisen völkisch-na  onalis  sche Behauptungen zurück, 
welche die schon bei uns lebenden Migranten zu Sündenböcken für alle Probleme der 

Welt erklären, ihnen die persönliche Schuld aufladen wollen und sich in rassis  schen 

Hetzkampagnen ergehen. Die ungerechten Handelsbeziehungen zwischen den G7- und 

den EU-Staaten, wozu Deutschland gehört, einerseits und den Ländern des Südens 
andererseits gehören zu den Hauptursachen der Migra  on. Das BSW fordert daher zur 

Ursachenbekämpfung der Migra  on insbesondere eine gerechte Handelspoli  k seitens 

der EU. Diese wirtscha  lichen Ursachen führen zu wachsenden sozialen Problemen und 
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zur Zerstörung der natürlichen Lebensgrundlagen. Wir treten für eine Gesellscha   ein, in 

der das Gemeinwohl höher steht als die egois  schen Interessen von wenigen. Darüber 
hinaus führt 
- 

- 

- 

- 

die Beteiligung Deutschlands an völkerrechtswidrigen NATO-Einsätzen, 
die Waffenlieferungen in Kriegs- und Krisengebiete, 

dieꢀinzwischen unbeschränkteꢀHochrüstungꢀund 

Wirtschastskrieg und Sankꢀ onspoliꢀ k 

nicht nur zu noch mehr flüchtenden Menschen, sondern zu weiteren Einschränkungen 

der sozialen Leistungen. Letztlich schränkt es auch aufgrund fehlender Finanzierung die 

Handlungsfähigkeit der Kommunen weiter ein. 
▪ DasꢀBSW fordert, dass der Bund den Kommunen die Kosten vollständig 

erstaꢀ et, die durch die Migraꢀ on entstehen. 

Das BSW strebt gesamtgesellscha  liche Lösungen an, welche die sozialen Interessen der 

ansässigen Bevölkerung mit denen, die aus berech  gten Gründen zu uns kommen, in ein 

ausgewogenes Verhältnis bringen. Es muss ein Weg gefunden werden poli  sch 

Verfolgte, Kriegsflüchtlinge, und solche, die aus dringenden humanitären Gründen eine 

Bleiberecht erhalten sollen, von jenen zu unterscheiden, die aus den Miꢂelschichten der 

Entwicklungsländer kommen und sich bei uns lediglich bessere Erwerbsbedingungen 

bzw. Lebensbedingungen erhoffen. Das Problem ist nicht unkompliziert, muss aber 

dennoch dringend angegangen werden. 

▪ DasꢀBSW triꢀ ꢀdemꢀMissbrauch des Arbeitnehmerzuwanderungsrechts der 
EU in derꢀKommuneꢀentgegen. 

Ausländerbehörde am Limit 
Die gewachsenen Anforderungen der Zuwanderung stellen die örtliche 

Ausländerbehörde und ihre Beschä  igten physisch und psychisch vor große Probleme. 

Infolge personeller Unterbesetzung und mangelnder technischer Ausstaꢂung kommt es 

bei Beratungsgesprächen zur Integra  on, Wohnraum- und Arbeitsbeschaffung, 
Sprachkursen etc. zu Terminvergaben zwischen 6 Monaten und 2 Jahren. Diese Zustände 

sind für alle Beteiligten unhaltbar, können aber ursächlich nicht auf die dort 
Beschä  igten, sondern müssen auf das Organisa  onsversagen der Verwaltungsleitung 

zurückgeführt werden. 

▪ DasꢀBSW fordert eine sachgerechte Personal- und Technikausstaꢀ ung 

der Herner Ausländerbehörde. 
1 4. Kommunale Beschästigungspoliꢀ k 
Die kommunale Beschä  igungspoli  k und lokale Bemühungen zum Abbau der 

Langzeitarbeitslosigkeit sind letztlich von den Vorgaben der Bundes- und Landespoli  k 

und diversen Beschä  igungsmaßnahmen abhängig. Alle bisher angebotenen und 

durchgeführten Arbeitsbeschaffungsprogramme der letzten Jahrzehnte konnten der 

strukturellen Erwerbslosigkeit in Herne nicht wirksam begegnen. 
▪ Wir brauchen in Herne einen gemeinwohlorienꢀ erten 

Beschästigungssektor für all jene Menschen,ꢀdie aufꢀdemꢀregulären 

Arbeitsmarkt keinerleiꢀVermiꢀ lungschanceꢀhaben. Ein 

gemeinwohlorienꢀ erter Beschästigungssektor bietetꢀdie Chance den 
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Personalmangelꢀin den Einrichtungen derꢀsozialen Infrastruktur der Stadt 

Herne zu reduzieren. 

▪ 

▪ 

DieꢀRolleꢀderꢀGemeinnützigen Beschästigungsgesellschast Herne (GBH) 
muss deutlich aufgewertetꢀund finanziell besserꢀabgesichert werden. 
DieꢀStadt Herne mit derꢀGBHꢀmussꢀin Kooperaꢀ on mit demꢀJobcenter 

Herne die vorhandenen Fördermöglichkeiten (des § 16ꢀeꢀSGB II)ꢀfür die 

Schaffungꢀentsprechender sozialversicherungspflichꢀ ger Beschästigungs- 
verhältnisseꢀeinsetzen und erforderlicheꢀKoordinaꢀ onsaufgaben 

übernehmen. 
▪ Zielgruppen wären arbeitgeberseiꢀ g Krankenhäuser, Alten- und 

Pflegeeinrichtungen, Beratungsstellen, Kindertagesstäꢀ en, Schulen, 
gemeinnützigeꢀEinrichtungen und Unternehmen sowieꢀalle Mitglieder des 
DPWV. 

▪ 

▪ 

Selbstverständlich auch Unternehmen und Einrichtungen der StadtꢀHerne 

selbst. 

Arbeitnehmerseiꢀ gꢀkönnten nach den Vorgaben des SGB II alle 

Bürgerinnen und Bürger gefördert werden, die nach den Kriterien desꢀSGB 

IIIꢀlänger alsꢀzwei Jahreꢀarbeitslos sind. 
▪ 

▪ 

▪ 

DieꢀStadt Herne mit derꢀGBHꢀmussꢀfür ein solches Projektꢀin Kooperaꢀ on 

mit demꢀJobcenter die Umsetzung koordinieren und insbesondereꢀdie 

kommunizierenden Vorbereitungen gegenüber möglichen Arbeitgebern 

übernehmen. 
DieꢀVertreter der Stadt Herne in der Trägerversammlung des Jobcenters 

müssen darauf hinwirken, dassꢀein solches Projektꢀin die Arbeitsmarkt- 
planung des Jobcenters einfließtꢀundꢀFördermiꢀ el priorisiertꢀbereitgestellt 

werden. 
Eine Verdrängung regulärer Beschästigungsverhältnisseꢀmuss 

ausgeschlossen werden, eine tariflicheꢀoderꢀortsübliche Vergütung muss 

selbstverständlich sein. 
▪ 

▪ 

Aus SichtꢀdesꢀBSW müssen hierbei die zuständigen Gewerkschasten 

einbezogen werden. 

Koordiniert durch die GBHꢀund im Bunde mit anderen Trägern sowieꢀder 

Agentur für Arbeit und demꢀJobcenter Herne ist die Etablierung 

gemeinnütziger (Sozial-)Genossenschasten mit langfrisꢀ gen 

Beschästigungsmöglichkeiten zu iniꢀ ieren undꢀzu begleiten. 

Sozialeinrichtungen in der Grauzone undꢀRolle der GBH 
Die Herner Tafel, Kleiderkammern des DRK, Sozialkauꢇäuser, Frühstück durch die Uschi- 

Glas-S    ung an Schulen oder OASE-Miꢂags  sch für Kinder, Herne hil   e.V. etc. zeugen 

davon, dass der grundgesetzlich verbürgte Sozialstaat zunehmend versagt. Das ist nicht 

nur ein Zeichen der Armut, sondern ein Armutszeugnis aller Regierungen der letzten 

Jahre. Allein die Herner Tafel versorgt über 3000 Bedür  ige mit Lebensmiꢂeln. 
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Der Andrang wird größer und führt immer wieder zu Aufnahmestopps, was dazu führt, 
dass Menschen, die um Hilfe biꢂen, nicht versorgt werden können. Inzwischen hat die 

wachsende Verarmung längst die sogenannte Miꢂe der Gesellscha   erreicht. Darunter, 

neben Migranten, eine wachsende Anzahl von Rentnerinnen und Rentnern sowie 

Alleinerziehende und Kinder wie Jugendliche, die aufgrund der allgemeinen 

Preissteigerungen mit ihrem monatlichen Einkommen kein Auskommen mehr haben. 

Ursprünglich als zeitlich befristete Übergangslösung gedacht, sind diese, überwiegend 

ehrenamtlich betriebenen Einrichtungen, zu unverzichtbaren Anlaufstellen für eine 

wachsende Anzahl sogenannter Bedür  iger geworden. 

▪ DasꢀBSW hält das, bei Anerkennung des enormenꢀehrenamtlichen 

Engagements vieler Helferinnen und Helfer, für einen sozial-ꢀund 

demokraꢀ epoliꢀ schen Skandal, mit demꢀwir uns nichtꢀabfinden dürfen 

und werden. 

▪ 

▪ 

DasꢀBSW fordert, dass dieseꢀEinrichtungen aus derꢀsozialpoliꢀ schen 

Grauzoneꢀherausgelöstꢀund zur kommunalen Aufgabe gemachtꢀwerden. 

Solange dieseꢀAufgaben unabdingbar erforderlich sind,ꢀmüssen sie in 

Trägerschast derꢀGBH, alsꢀSozialgenossenschasten organisiert werden. Die 

finanziellen und personellen Voraussetzungen sind durch die Stadt Herne 

und die Arbeitsverwaltung sicher zu stellen. 

1 5. Kommunale Energie- und Umweltpoliꢀ k 
Die kommunale Energie- und Umweltpoli  k muss drei Zielen gehorchen: 
a) Sie muss die Versorgung der Menschen in Herne mit bezahlbarem Strom und 

bezahlbarer Wärmeversorgung sicherstellen; 

b)ꢀSie muss den Kolleginnen und Kollegen beiꢀden Stadtwerken Herne (SWH) bei 

Stadtgrün Taristreue gemäß TV-V bzw. TVÖD und eine Einschränkung bzw. eine 

Rücknahme der Vergabe von Arbeiten an Privaꢄirmen garanꢀ eren; 
c) Sie muss einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 

Kommunale Energie-ꢀundꢀWärmeplanung 

Die Stadt Herne ist gemäß Wärmeplanungsgesetz dazu verpflichtet, bis zum 30. Juni 
2 026 einen kommunalen Wärmeplan aufzustellen. 

Strom- und Wärmeversorgung sind in physikalischer Wechselwirkung zu denken: Die 

kommunale Strom- und Wärmeversorgung kann auf den Vorteil auꢃauen, dass die SWH 

über ein eigenes Miꢂelspannungsnetz und über ein eigenes Fernwärmenetz verfügt. 
Diese Netze müssen mit Geldern aus dem Bundesklimaschutzfond ausgebaut werden. 

Zu den wich  gsten Neubaumaßnahmen gehören: 
▪ Ausbau desꢀMiꢀ elspannungsnetzes mit leistungsstarken 

Baꢀ eriespeichern, um sowohl die Steuerungꢀder flächendeckenden 

Ausstaꢀ ung kommunaler und wohnungsbaugenossenschastlicher 
Gebäude mit Solarzellen alsꢀauch mit billigem Strom aus Regelenergie 

leisten zu können. 
▪ Massiver Ausbau von Solarzellen aufꢀkommunalen und wohnungsbau- 

genossenschastlicher Gebäuden zur Eigenstromversorgung. DieꢀKosten 
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hierfür sind von der Stadt Herne aus demꢀBundesklimaschutzfond zu 

beantragen. 

▪ 

▪ 

DieꢀSWH müssen mit OffshoreꢀWindenergieanbietern Rahmenverträge 

zum Kauf von Strom anꢀTagen mit Windstromüberangebotꢀabschließen. 
Fürꢀdas Fernwärmenetz sind mehrere gut isolierteꢀgrößereꢀ80°C- 

Wassertemperatur Wärmespeicher zu bauen,ꢀmit denen Regelenergie für 
dieꢀFernwärmeversorgung gespeichert werden kann. Auch die Beheizung 

der Herner Schwimmbäder ist in diese Planung einzubeziehen. 

Fürꢀdas Fernwärmenetz der SWH ist eine Wärmepumpenanlageꢀzu 

bauen,ꢀdie die AbwärmeꢀdesꢀRhein-Herne-Kanals nutzt 

(Referenzprototyp:ꢀDie WärmepumpenanlageꢀderꢀRheinenergieꢀKöln, die 

das Kölner Fernwärmenetz mit AbwärmeꢀdesꢀRheins versorgt). 

Herner Industriebetriebe (insbesondere Betriebe derꢀchemischen 

Industrie), die bisher Prozesswärme in die Atmosphäreꢀableiten, sollen 

durch die kommunaleꢀWärmeplanung veranlasstꢀwerden, dieseꢀaus 
Gründen des Klimaschutzes in das Fernwärmesystem einzuspeisen. 

▪ 

▪ 

Zur Posi  onierung der Stadt Herne in Hinblick auf eine zukün  ige klimaneutrale 

Energieversorgung sind aus Sicht des BSW folgende Maßstäbe notwendig: 
▪ Transparenz derꢀWärmeplanung-ꢀEinbeziehung der Bürgerschast in die 

Wärmeplanung! 
▪ Falls es wegen Nichtberücksichꢀ gungꢀoben beschriebener 
Ausbaumaßnahmen desꢀStrom- und Wärmenetzes zu sinkenden 

Gewinnen der SWH kommen sollte, dürfen diese nichtꢀzu Lasten der 

Beschästigten ausgeglichen werden. 

▪ 

▪ 

Ausschluss vonꢀbetriebsbedingten Kündigungen bei nöꢀ gen 

Umstrukturierungen. Werden obigeꢀAusbaumaßnahmen derꢀNetze ernst 
genommen,ꢀführt diesesꢀzu mehr Arbeitsplätzen imꢀBetrieb und der 
Wartung der Anlagen. 

DieꢀVersorgungssicherheitꢀerfordertꢀvielfälꢀ geꢀInvesꢀ ꢀ onen. Deren 

Umsetzungꢀgeht angesichts des Fachkrästemangels und des 
demografischen Wandels an die Belastungsgrenzen der Beschästigten, ja 

überschreitetꢀsie ostmals. Kurzfrisꢀ geꢀLücken werden mit externen 

Ingenieurbüros und Baufirmen geschlossen,ꢀdie aber nichtꢀdie gleiche 

Performanceꢀbringen wie eigeneꢀBeschästigte. 
▪ DasꢀBSW fordert deshalb die Unterstützung einer vorausschauenden 

Personal-ꢀund Ausbildungspoliꢀ k in den städꢀ schen Betrieben sowie 

aꢀ rakꢀ ve Arbeits- undꢀEntgeltbedingungen. 
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Energiegerätewartung alsꢀöffentlicheꢀAufgabe 

Aus Sicht des BSW war es ein unternehmensstrategischer Fehler der Stadtwerke 

die ursprüngliche Gasgerätewartung einzustellen und keine Wartungsverträge mehr für 
Gasgeräte anzubieten. Stadtwerke-Kunden müssen sich seitdem selbst um die Wartung 

ihrer Energiegeräte kümmern und auf private Anbieter zurückgreifen. 
▪ DasꢀBSW fordert, dass bei den Stadtwerken Herne eine Abteilung 

Energiegerätwartung aufgebaut und den Kunden wieder als 
Serviceleistung zur Verfügung gestellt wird. 

Energiesperren verhindern 

Können Strom und Wärme nicht bezahlt werden drohen Energiesperren. Angesichts der 

steigenden Energiepreise war und ist dies für viele Herner Haushalte ein besonders 

bedrohliches Szenario. 

▪ DasꢀBSW setzt sich für die Einrichtungꢀeines „Runden Tisches zur 

Vermeidung von Energiesperren“ ein,ꢀwo Vertreter der Sozialverwaltung, 
Stadtwerke, Verbraucherzentrale und örtlicher Sozialverbände zu 

beteiligen sind. 

▪ Zielꢀmussꢀsein,ꢀbetroffenen Menschen konkrete Hilfestellungen imꢀKontext 

von Energiearmut zu geben und „Versorgungsunterbrechungen“ 
(Energiesperren) auszuschließen. 

Stadtgrün 

Der städ  sche Regiebetrieb Stadtgrün ist ein wich  ges kommunales Instrument im 

Umwelt- und Klimaschutz. Er war in den zurückliegenden Jahren besonders von 

Personalreduzierungen betroffen. Wenn aktuell auch wieder der Personalbestand 

aufgestockt wurde, reichen die vorhandenen Beschä  igten für die wachsenden 

Aufgabenbereiche nicht aus. 

▪ DasꢀBSW fordert insbesondereꢀfür den gewerblich-technischen Bereich 

eine aufgabengerechte Personal-,ꢀFahrzeug- und Technikausstaꢀ ung. 
Beim Neubau öffentlicher Parks und Grünanlagen ist bereits in der 

Planungsphaseꢀder personelleꢀMehrbedarf für die künstige 

Unterhaltungspflege in Eigenregie zu berücksichꢀ gen. 

▪ 

Zentraler Betriebshofꢀ(ZBH) 

Nur kurze Zeit nach Fer  gstellung sind auf dem Zentralen Betriebshof an der 

Meesmannstraße erhebliche Baumängel und Fehlplanungen zu Tage getreten. Darüber 
hinaus scheint der ZBH, wie inzwischen mehrere Einbrüche belegen, nicht ausreichend 

gesichert zu sein. 

▪ DasꢀBSW fordert eine öffentlicheꢀUntersuchung,ꢀdie Ermiꢀ lungꢀder 
Verantwortlichen und die vollständigeꢀBeseiꢀ gungꢀder festgesellten 

Mängel. 
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Baumbestand und Stadtklima 

Angesichts immer extremer werdender Hitzewellen in den Sommermonaten braucht das 

dicht besiedelte und stark versiegelte Herne mehr Abkühlung und einen sozial gerechten 

Hitzeschutz. Gerade im Interesse älterer Menschen mit Vorerkrankungen, denen die 

Hitzewellen besonders zusetzen, und Mietern, die über keine klima  sierte Stadtwohnung 

verfügen. Versiegelte Parkplätze und Straßen nehmen Hitze auf, verdrängen Grünraum 

und führen dazu, dass sich die Hitze im Wohnumfeld staut. 

▪ Ohne Parkflächen fürꢀPKW wegzunehmen und den Parkdruck zu erhöhen 

können dieseꢀaber entsiegelt sowie stärker durch Baum- und 

Strauchbepflanzungꢀergänzt werden. 

Herne haꢂe vor 2020 mehr als 40.000 Bäume im kommunalen Baumkataster 

verzeichnet, heute (März 2025) sind es nur noch 37724 Bäume. Bäume und 

Straßenbegleitgrün sind wich  g für den Abbau des klimaschädlichen CO2- Gases aus der 

Atmosphäre, sie senken sommerliche Hochtemperaturen im Stadtklima, sie helfen 

Regenwasser zu binden und sie senken die Feinstaubbelastung. 

▪ Als ersten Schriꢀ ꢀfordert das BSW die Wiederanpflanzungꢀvon 5.000 

kommunalen Bäumen mit entsprechendem Stellenauꢂau bei Stadtgrün. 

1 6. Demokraꢀ sche Kulturpoliꢀ k 
Kultur für alle und mit guten Arbeitsbedingungen 

Kulturräume müssen für möglichst viele Menschen zugänglich und ausreichend finanziell 
ausgestaꢂet sein. Dazu gehören aber auch gute Arbeitsbedingungen, denn besonders 
die freie Kulturszene ist geprägt von prekären Arbeitsverhältnissen. Rat und Verwaltung 

müssen gute Arbeit bei ihren Beschä  igten, etwa bei der TGG wie auch im kulturellen 

Sektor, umsetzen und bei der freien Kulturszene diese als Bedingung für Förderungen 

setzen. 

▪ DasꢀBSW spricht sich dafür aus,ꢀdass die Stadt Herne das Kulturell- 
Alternaꢀ ve Zentrum Herne e .V. (KAZ) bei derꢀBeschaffungꢀund 

Unterhaltung dauerhaster Räumlichkeiten fürꢀein weitgehendꢀautonomes, 

soziokulturelles Zentrum in Nähe des Stadtzentrums unterstützt. 
Eine ähnliche Einrichtungꢀist an geeignetem Ort in Wanne-Eickel 

erforderlich. 

▪ 

Lokalgeschichte/ꢀStadtarchiv 
Die Lokalgeschichte und ihre verschiedenen Faceꢂen haben für viele Herner einen 

bedeutenden Stellenwert, binden viele, zumeist ehrenamtlich tä  ge Menschen ein und 

werden von breiten Teilen der Stadtgesellscha   wahr- und posi  v aufgenommen. 

Beschä  igung mit der Stadtgeschichte ist damit ein wich  ger, sinns    ender Bereich 

bürgerscha  lichen Engagements in Herne, verbindet und hat eine iden  tätss    ende 

Funk  on. Diesem hohen stadtgesellscha  lichen Stellenwert wird die Verwaltung aber 

bisher nur unzureichend gerecht. Das BSW fordert 

▪ Hinsichtlich der hohen Inanspruchnahme und der weiter wachsenden 

Bedeutungꢀlokalhistorischer Fragestellungen mussꢀdas Stadtarchiv als 
eigenständigeꢀAbteilung der Kulturverwaltung zu einem in seiner 
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Bedeutungꢀaufgewerteten „Haus der Stadtgeschichte“ weiterentwickelt 

werden. Räumliche,ꢀtechnische und vor allem personelleꢀRessourcen 

müssen hierfür geschaffen werden. 

▪ 

▪ 

DieꢀEinbeziehungꢀvonꢀörtlichen Schulen und Bildungseinrichtungen in die 

lokale Geschichtsarbeit,ꢀwieꢀauch dieꢀZusammenführungꢀmit Heimat-ꢀund 

Geschichtsvereinen, ist zu intensivieren, zu systemaꢀ sieren und etwaꢀin 

Form eines bei der Kulturverwaltungꢀangesiedelten und von dort 

betreuten „Forum Lokalgeschichte“ zu insꢀ tuꢀ onalisieren. 
Dasꢀehemalige, denkmalgeschützteꢀPolizeigefängnis im Stadtzentrum ist in 

Gänzeꢀals Erinnerungs- und Bildungsstäꢀ eꢀzu erhalten,ꢀeinzurichten und 

unter Regie desꢀStadtarchivs sowieꢀdesꢀTrägervereins einer vielfälꢀ gen 

Nutzungꢀzuzuführen. 
1 7. Sicheres und sauberes Herne 
Die Menschen wollen eine saubere und sichere Stadt, in der sie sich wohlfühlen und 

gerne auꢇalten. Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit bes  mmen nicht nur die Lebens-, 

Wohn- und Aufenthaltsqualität von Herne, sondern sind auch wich  ge Faktoren für die 

ortsansässige Wirtscha  . 

Kontrollen auf Friedhöfen und in Parkanlagen 

Ein wachsendes Ärgernis ist der zunehmende Vandalismus auf Friedhöfen und in 

Parkanlagen. 

▪ Durch erweiterteꢀKontrollen mussꢀdurch die Verwaltung sichergestellt 

werden, dass die Vermüllung, Beschädigung,ꢀZerstörung oder der 

Diebstahl öffentlichen oder privaten Eigentums zumindest eingedämmt 
wird. 

▪ DieꢀZugängeꢀzu den kommunalen Friedhöfen müssen -wieꢀin früheren 

Jahren- überꢀNacht wieder verschlossen werden. 

1 8. Sport istꢀPrävenꢀ on 
Die Stadt Herne hat eine lebendige Sportszene. Sport ist zur Präven  on zahlreicher 

Krankheiten das effek  vste Miꢂel. Das Vereinsleben stärkt darüber hinaus 
demokra  sches Verständnis und Handeln. Zugang zu sportlichen Angeboten muss 

möglichst allen, niederschwellig, Barriere arm und kostengüns  g zur Verfügung gestellt 

werden. Neben Schulen sind Sportvereine die wich  gsten Orte lebendiger Integra  on 

des Zusammenlebens und leisten einen wich  gen Beitrag zur Gewaltpräven  on. Der 

ehrenamtlich organisierte Vereinssport darf nicht durch Haushaltskürzungen beschädigt 
werden. 

▪ Hallenbad Eickel: DasꢀBSW verurteiltꢀdie Pläne derꢀStadtverwaltung, das 

historische Hallenbad in Eickel abzureißen und durch einen Neubau zu 

ersetzen. Ausdrücklich stellen wirꢀuns an die Seite derꢀsich fürꢀeinen Erhalt 
undꢀeine Sanierungꢀdes Hallenbades engagiert einsetzenden 

Bürgeriniꢀ aꢀ ve. 
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▪ Ebenso fordern wir die Sanierungꢀund den Erhalt derꢀLehrschwimmbecken 

anꢀder Görrestraße und in der Hans-Tilkowski-Schule. 

1 9. Tierheim Herne 
Das Tierheim Herne an der Hofstraße, in Trägerscha   des Tierschutzvereins Herne 

Wanne e .V., leistet einen wich  gen, gemeinwohlorien  erten Beitrag zum Tierschutz und 

zur kommunalen Daseinsvorsorge. Wenn Menschen ihre Haus  ere abgeben wollen oder 

müssen, ist das Tierheim die erste Anlaufstelle. Gleichzei  g kümmert sich das Tierheim 

um gefundene und behördlich beschlagnahmte Tiere 

Das Tierheim ist akut überlastet und sieht sich seit Jahren mit finanziellen, personellen 

und baulichen Problemen konfron  ert. Ohne ein hohes Maß an bewundernswertem, 
ehrenamtlichem Engagement könnte es nicht betrieben werden. Ursächlich für die 

kri  sche Lage der Tierheime ist die Poli  k, die die Heime über Jahrzehnte s  efmüꢂerlich 

behandelt und zu wenig gefördert hat. Während es an finanziellen Miꢂeln für Neu- und 

Umbauten sowie Personal fehlt, reißt im Tierheim der „Nachschub“ ungewollter Tiere, 

nicht ab. Zudem belasten Infla  on, Energiepreise oder auch ges  egene Kosten etwa für 
Nahrungsmiꢂel und Tierärzte den Betrieb des Tierheims. 
Um die zunehmenden Tierschutzaufgaben erfüllen zu können fordert das BSW: 

▪ Höhere und dauerhasteꢀFinanzhilfen derꢀStadtꢀHerne für den laufenden 

Betrieb und bei erforderlichen Modernisierungsmaßnahmen. 
Dauerhaste Befreiung der Tierheimhunde von der Hundesteuer. ▪ 

2 0. Wanne-Eickel ist abgehängt! – Das mussꢀgeändert werden! 
Viele Versprechen vor und nach der Eingemeindung der ehemals selbständigen 

Stadt Wanne-Eickel wurden nicht eingelöst. Nicht wenige gebür  ge und 

zugezogene Wanne-Eickeler fühlen sich entwurzelt, abgehängt und von der Poli  k 

vernachlässigt. Unterdurchschniꢂliche Lebensverhältnisse sind unter der einheimischen 

und zugewanderten Bevölkerung weit verbreitet. Obwohl nach Willi Pohlmann alle 

Oberbürgermeister aus Wanne-Eickel kamen, hat sich substan  ell an der realen Lage und 

dem daraus erwachsendem kri  schen Lebensgefühl aus Sicht vieler Einwohner kaum 

was verändert. Das BSW fordert: 

▪ Eine stärkere Berücksichꢀ gungꢀder Wanne-Eickeler Innenstadt, 

insbesondere imꢀBereich derꢀHauptstraße und der Wohnquarꢀ ereꢀbei 

Modernisierungs-,ꢀSanierungs- und Neubaumaßnahmen. 
▪ Einen Masterplan „Wanne-Eickel“, derꢀnach Dringlichkeitꢀgewichtet, die 

erforderlichen raumplanerischen und städtebaulichen Maßnahmen 

zusammenfasstꢀund systemaꢀ sch einer Realisierungꢀzuführt. 
Mit etwas mehr Phantasie könnte Wanne-Eickel mit Rhein-Herne-Kanal, 
Künstlerzeche, Gut Steinhausen, Cranger Kirmes, Mondpalast etc. sein Image 

deutlich aufpolieren und zu einer echten Marke werden. 

Es muss allerdings poli  sch gewollt sein! 
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